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Nicht-Rmtlicher Thril.
Reichstagsersatzwahle « » nd Steuerreform in

Württemberg .
^ Stattgatt . 8 . Okt .

Für dev 7. und den 12 . württembergischen
Reichstagswahlkreis ( Calw - Herrenberg - Nagold -
Neuenbürg und Crailsheim -Gerabronn -Künzclsau -Mer -
gentheim ) find Neuwahlen auf den 12 . November
ausgeschrieben . Im 7. Wahlkreis ist daS Mandat durch
die Beförderung des seitherigen Inhabers Freiherrn von
G .ültlingen (Reichspartei ) zum LandgrrichtSdirrktor
heimgefallen und wird von diesem , wenn er . was wahr¬
scheinlich ist . wieder auftritt , in heißem Kampf gegen
einen demokratischen Gegenkandidaten zu vertheidigen sein .
Im 12 . Wahlkreis hat der volk - parteiliche Abgeordnete
Pflüger das Mandat , das er — theilweise entschuldigt
durch Krankheit und gehäufte Trauerfälle in seiner Fa¬
milie — seit zwei Jahren nicht mehr ausgeübt hat , end¬
lich in die Hände der Wähler zurückgelegt . Trotz der
mangelhaften Vertretung , die der Wahlkreis seither ge¬
habt hat , steht kaum zu erwarten , daß derselbe bei der
Neuwahl der Bolkspartei auch nur ernstlich streitig ge¬
macht wird . — Zur Erledigung gekommen sind auch das
Reichs - und Landtagsmandat des Centrumsführers Grö¬
ber durch dessen Beförderung zum LandgerichtSrath . Bei
beiden ist ein Wahlkampf kaum in Aussicht zu nehmen .

Was aus der Steuerkommission nach den Blättern
verlautet , scheint der Reform keine günstigen Aussichten
zu eröffnen . Fast allgemein acceptirt wurde zwar die
Einkommensteuer als künftige direkte Hauptsteuer ; dagegen
fand die theilweise Beibehaltung der Ertragssteuern wenig
Beifall und wurde nur als ein UebergangSzustand auf
vier Jahre angenommen , nach welchem an Stelle der
dem Staat noch verbliebenen Ertragssteuern eine ergän¬
zende Vermögenssteuer nach preußischem Vorbild treten
soll . Die ErtragSsteuern sollen dann ganz den Gemeinden
zugeschieden werden . Die Kommission stellte ferner bas
Ersuchen an die Regierung , auch die Gemeindesteuerreform
so zeitig an die Stände zu bringen , daß dieselbe gleich¬
zeitig mit der Staatssteuerreform verabschiedet werden
und mit ihr auf 1 . April 1897 in Kraft treten könne .

— Man Ivird den Kommissionsbericht abzuwarten haben , um
M darüber Sicherheit zu gewinnen , wie diese Beschlüsse

zusammen Harmoniken und ob sie nicht eine vorläufige
Zurückstellung des ganzen Reformwerks zur Folge haben
müssen . _

UoMische Übersicht ,
nächsten Tagen beginnen in Berlin die Staats -

mWsterialsitzungen , welche die diesjährigen parlamen¬
tarischen Berathungen vorzubereiten bestimmt sind .
Nach wie vor hält man daran fest, daß auch in diesem
Winter der Reichstag im zweiten Drittel des November
« inberufen werden wird , wenn auch endgiltige Beschlüsse
darüber noch nicht gefaßt sind . Welch aewaDre und
verantwortungsvolle Arbeitslast ihm in diesen ^ Winter

auferlegt werden wird , ergibt eine Aufzählung nur der
wichtigsten Entwürfe , deren Vorlage die Regierungen zu¬
gesagt und der Reichstag erbeten hat . Neben dem ReichS -
hauShaltSgesetz , von dem in unterrichteten Kreisen ange¬
nommen wird , daß er keine wesentlichen Veränderungen
gegenüber dem Vorjahr aufweisen wird , sind mit Sicher¬
heit zu erwarten die Novelle zum GerichtSverfaffungS -
gesrtz und zur Strafprozeßordnung , das große nationale
Werk des Bürgerlichen Gesetzbuchs , die vom Kriegs¬
minister in jüngster Tagung neuerdings zugesagte Militär -
strafprozeßordnung . der Gesetzentwurf über den unlauteren
Wettbewerb , das Börsenreformgesetz . Auch verlautet seit
längerer Zeit , daß die vorigjährige Novelle zur Gewerbe¬
ordnung wieder vorgelegt werden soll . Dann ist zu er¬
warten , daß ein Margarinegesetz im Sinne der Reichs¬
tagswünsche in Vorbereitung ist und daß im Reichsamt
der Innern wie im preußischen Handelsministerium mit
allem Nachdruck an der Fertigstellung eines Gesetzent¬
wurfs zur Hebung des Handwerks gearbeitet wird .
Schon diese Aufzählung der bisher fest angekündigtenund von der Reichtagsmehrheit mehr oder weniger dring¬
lich geforderten Vorlagen beweist , daß die nächste Reichs «
tagStagung die größten Anforderungen an das Pflicht¬
bewußtsein der Mitglieder stellen wird .

Die ebenso bedenkliche als wenig glückliche Politik , die
England gegenwärtig in seinen auswärtigen Ange¬
legenheiten verfolgt , . kann allen denen nicht gleichgil -
tig sein , die Gewicht auf die Stellung dieses Landes
innerhalb des Konzertes der Großmächte legen . Schondie schwankende Haltung , die England andauernd in
seinen Beziehungen zum Dreibunde zeigt , ist den allge¬
meinen Interessen keineswegs günstig , aber auch sein
Verhalten in bestimmten wichtigen Einzelfragen , seien es
nun afrikanische oder asiatische , befriedigt alle die nicht ,die Werth darauf legen , daß sich in den internationalen
Beziehungen ein gesunder Einfluß Großbritanniens gel¬tend macht . Ja man sagt sich oft , daß die gegenwärtige
auswärtige Politik Englands unmöglich den eigensten
Interessen des Landes entsprechen kann , und hält sie
deßhalb für unverständlich und unerklärlich . Das betrifft
sowohl die ostasiatische als die armenische und die ägyp¬
tische Frage . Wenn man nun geglaubt hatte , daß sichdie Engländer an den Mißerfolgen Lord Nosebery 's ge¬
nügen lassen würden , so ist man um so mehr erstaunt ,
daß auch Lord Salisbury die unsicheren Wege seines
Vorgängers nicht verlassen zu wollen scheint , als die
Antecedentien dieses Staatsmannes etwas anderes hatten
erwarten lassen . Nachdem es in England Jahrhunderte
lang für eine durch die Erfahrung bestätigte Regel ge¬
golten hatte , die Türkei nicht dem Belieben Rußlands zu
überantworten , eine Politik , die nicht minder für Oester¬
reich-Ungarn , Deutschland und Italien von großer Be¬
deutung ist, sind es heute nicht nur Dilettanten , die der

^ englischen Regierung die weitgehendsten Konzessionen an
Rußland zum tödlichen Schaden der Türkei empfehlen ,
sondern es verfolgt auch die Regierung selbst mit be¬
dauerlicher Nachhaltigkeit diesen Irrweg , nur um Indien

vor Rußland und Aegypten vor Frankreich zu retten
Daß ein europäischer Staatsmann eine allmähliche
Emanzipation der christlichen Unterthanen des SultanSund ihr Erwachsen zu selbständigen Staaten , wie e»
schon mit Griechenland , Serbien . Rumänien und zumTheil mit Bulgarien geschehen ist. ins Auge faßt , ist
durchaus verständlich und wunschenswerth . Dabei ist aber
vor allem im Auge zu behalten , daß diese Staaten nichtaus dem Regen in die Traufe kommen .

Die politische Situation in Rumänien hat inden jüngsten Tagen eine Wendung genommen , die wohlvor kurzem noch von Niemandem vorausgesehen worden
ist . Das Kabinet Cartagiu Carp wird , wie Bukarester
Berichte ankündigen , in naher Zeit einer anderen Regie¬
rung Platz machen . Bisher wurde geglaubt , daß zurLeitung der künftigen Neuwahlen für daS rumänische
Parlament daS gegenwärtige Ministerium berufen sein
sein werde . Man stützte sich hiebei auf die Thatsache ,daß die Regierung bald nach Ablauf der letzten Kammer -
session den Beschluß faßte . Seiner Majestät dem Königeim Herbste einen Antrag auf Auslösung des Parlaments
zu unterbreiten . Daß das Staatsoberhaupt diesen Antrag
genehmigen und dem Ministerium Cartagiu Carp die
erforderlichen Vollmachten zur Vornahme der Neu¬
wahlen übertragen werde , galt als ganz unzweifel¬haft . In der Zwischenzeit haben sich jedoch verschiedene
Vorgänge abgespielt , welche zwar einzeln genommenkeine beträchtlichen Rückwirkungen hätte » hinterlaffen könne » ,die aber in ihrer Gesammtheit dennoch hinreichten ,um die parlamentarische Lage als geändert erscheinen zulassen und mehrere Mitglieder des SabinetS zu einer
entsprechenden Stellungnahme zu bestimmen . In den
betreffenden Vorkommnissen ist nämlich zu Tage getreten ,daß innerhalb der Regierungspartei Meinungsverschieden¬
heiten Kerrschen , welche für den Fortbestand einer aufder Pivgrammbasis des junimistisch - konservativen Kom¬
promißministeriums Cartargiu - Carp gebildeten Parla¬
mentsmajorität keine sonderlich günstige Perspektive dar¬boten . Diese Erscheinungen haben nun bei Herrn Carpund den Junimisten die Ueberzeugung hervorgrrufen , daßdie gegenwärtige Situation auf die Dauer nicht mehrhaltbar sei . und demgemäß bei ihnen den Entschluß zurReife gebracht , selbst einen Regierungswechsel herbeizu¬führen und nicht erst den Zeitpunkt abzuwarten , wo die
Differenzen innerhalb der Majorität zu einer Sprengungdes im Januar 1892 gebildeten Kompromißministeriums
führen würden . _

Deutsche Krvukvuzessionen in China .
Wir haben bereits gemeldet , daß in Hankow von dem

zu diesem Zweck aus Shanghai dorthin entsandten deutschen
Generalkonsul ein Abkommen mit den chinesischen Be¬
hörden wegen Errichtung einer deutschen Nieder¬
lassung . einer sogenannten Kronkonzession , in der ge¬nannten chinesischen Hafenstadt unterzeichnet worden ist .
Bekanntlich sind derartige Erwerbungen , zu welche « die
Engländer , Franzosen und Amerikaner gleich bei der Er -

Jeuilleton.
4) Das Kriegsrecht .

Bon Georg Freiherr v . OmPteda .
(Fortsetzung .)

Als ich in den kleinen Salon trat , saß mein Wirth am Feuer
und laS . Er erhob sich und bot mir einen Stuhl an .

Ich entschuldigte meinen An - na , vor allem meine schweren
Sckmierstiefel damit , daß ich thatsächlich augenblicklich nichts an¬
dere » anzoziehen hätte , als waS ich selbst auf dem Pferde mit
mir trug . dazu wüste ich für alle Vorkommnisse bereit sein , so¬
fort wieder in den Sattel steigen zu können .

Graf - e Bristac meinte , er selbst sei zwar nicht Soldat ge¬
wesen , aber er habe von seinen Freunden gehört , daß sie in den
glorreichen Feldrügen , die sie mitgrmacht . alles bei sich gehabt
hätten , bi » auf die geringsten Toilettegegenstände . Dabei begann
rr mit einer gewiffen Absicht diese Kriege anfzuiädleu : Krim »
Algier . Mexiko , Italien .

Ich erwiderte ihm ruhig , wir erachteten eS al » schweren Fehler »
auch nur ein einrigeS Stück mitzuschleppen , daS nicht unbedingt
» otbwrndig sei .

Darüber schien er einigermaßen erkannt . Er meinte nicht
ohne Schärfe :

»Man kann doch nicht im Kriege ganz Barbar werden . Die
Reinlichkeit sollte immer aufrecht erhalten bleiben . "

Da er einen solchen Ton anschlug , antwortete ich ironisch :
„Herr Graf , »u diesem Zwecke führe ich auch eine Zahnbürstein der Packtasche I"
Da » hätte ich nicht thun sollen » denn unsere Stimmung gegen¬

einander wurde nun immer eisiger . Wir als Sieger hatten dir
Pflicht , so zuvorkommend zu sei « , wie nur möglich , und kleine
Empfindlichkeiten mußten und konnten wir unseren Wirthea ver¬
zeihen , die so tief gedemüthigt waren durch die fortwährenden
Niederlagen , und die eia Recht hatten , uns Eindringling « zuHaffen auS vollster Seele -

Während des ganzen Kriege » war e» mein Bestreben gewesen ,
wohin ich auch kam» Mitleid zu haben , zu lindern , zu besänf¬
tigen . Ich that eS ja so gern I Ich bade diese armen Leute lieb
gewonnen und achten gelernt im Feldzug «, dir so vst verzweifelt
« ud gebrochen waren über da» Unglück ihre » Vaterlande » . Nie
habe ich vergessen , mich za fragen : Wie ist unS zu Math ge¬
wesen unter Napoleons 1 . Un erdrückungen ; was würden wir
thun , wenn heute die Franzosen als Sieger in Deutschland
wären , statt wir bei ihnen ?

Ich beschloß also , einzulenken und wollte eben etwa » Demrnt -
svrech nd «S sagen , al « der alte Diener rintrat » der mich io den
Salon geführt . Er wandte sich zn Graf de Briffac und meldete :

. ölonsisur ls eomte est eervi !"
Wir standen ans und gingen in daS danebenliegende Zimmer ,

wo der Tisch gedeckt war . Mit einer Handbewrgnng forderte
mich mein Wirrb auf , Platz zu nehmen , und der Diener begann
^ u frrviren . Ich bekam ein vorzügliches Diner vorgefetzt von
wenigen Gängen » aber so ausgezeichnet zubereitet , wie man eS
eben nur in Frankreich erhält . Dabei sagte der Graf noch einige
entschuldigende Worte , deren Spitze freilich wiederum etwa »
Absichtliches hatte . Er meinte nämlich , t» S Esten habe darunter
gelitten , daß iu diesen Kriegszeiten die Gegend zu unsicher sei .
um sich etwas kommen zu taffen . E » würde von unseren Truppen
ja doch nur weggefangea werden . Sein Ton war höflich und
zuvorkommend io vorsichtigen Ausdrücken zwar , aber die Absicht
lag auf der Hand .

Dem wollte ich entgegnen .
Ich nahm also mein ganze » Französisch zusammen und

sprach — vielleicht durch den Arrger bester die Warte findend —
etwa folgende » :

. Herr Graf , Sie werden mir beiüimmeo , wenn ich Ihnen von
vornherein sag « , daß der Krieg natürlich rin Unglück auf jeden
Fall ist. Er mag niedrige Leidenschaften entzünden , sie vielleicht
im außergewöhnlichen aller Umstände auch schärfer zu Tag «
treten lasten als in Friedenszeiten , aber stark breit mach «» dürfen
sie sich nicht . Bei uu » nicht . Bei on » Preußen ist der hervor¬

stechendste Zug der Armee : Disziplin , Manneszucht . UnsereLeute gehorchen den Befehlen ihrer Offiziere . Und unser Okfizier -
corp » ist nicht eine Bande von Freibeutern und Wegelagerern »sondern eine Vereinigung von Gcntlemen . Und ich darf Siewohl darauf aufmerksam machen , Herr Graf » daß ich Dem¬
jenigen , der daS auzwrifelo sollte , zur Verfügung stehe , falls ermir seine Zeugen schickt. Natürlich vom Tage de» FriedenS -
schluffeS ab , denn bis dahin gehört mein Leben meinem Könige !"

Die Rede war ein bischen floskelhaft und übertrieben , aber die
Franzosen haben ja nun einmal die kleine Schwäche , solche
Redensarten zu lieben . Und in der Tbat . wie ich gehofft , batte
sie ans meinen Wirth Eindruck gemacht . Er sagte mir nämlich
ein paar Komplimente über zwei Kameraden von der Infanterie ,die vor acht Togen bei ihm gelegen hätten uud »trtzs bleu -
gewesen wären . Dann gab er mir zu , im Dorfe und aufseiner Besitzung habe Niemand klagen können . Die Soldaten
hätten sogar der Dienerschaft geholfen , Holz zum Feuern klein
zu schlagen .

Hierbei nickte der alte Diener nachdrücklich , der bis dahi » ,während wir aßen . regungSlo « am Buffet gestanden hatte .Ich fragte sofort den Grafen , ob er etwa über da « Verhalte »meiner Husaren irgendwie zu klagen hätte . In diesem Fallewürde eS mir eine besouderS angenehme Pflicht sein , Abhilfe zuschaffen .
Zuerst wollte der alte Herr nicht recht mit der Sprache heraus ,bis es sich schließlich ergab , daß ihn weiu braver Wachtmeistergekränkt , der mit ein paar Leuten der Sicherheit halber daSganze . Cbäteau "

durchsucht hotte » wie wir e» übrigens immerthatrn . Man konnte ja nie wissen , ob nicht doch irgendw » feind¬liche Soldaten Unterschlupf gesunden hatte « .
Ich beruhigte Graf de Briffac darüber mit der Erklärung , daßein solche - Borgeben Vorschrift und durchaus nothwendig sei .Er meinte in feinem wundervollen , gewählten Französisch , da

ich nicht wiedergeben kann :
. Ja mein Herr » sehr gut » aber man hätte doch wenigsten » auf

meine Damen Rücksicht nehmen können ." (Fortsetzung folgt .)



öffnung der Bertragshäse .l gelangte » , schon vor längerer
Zeit in Aussicht gestellt worden , nur war damals in erster
Linie von Tientsin , der Hauptstadt von Petschili und

Hafenstadt von Peking , die Rede . Nunmehr hat Deutsch¬
land sein erstes chinesisches „ Settlement " in Hankow
erwarben , dem wichtigsten Handelsplätze des mittleren

China , an der Mündung des Han -kiang in den Jang ,

tse-kiang gelegen . Hankow , das, » folge der Verträge von
1858 seit 1861 dem fremden Handel geöffnet ist, vor
dem Taiping -jtriege mit den anstoßenden Städten eine

Bevölkerung von mehreren Millionen gehabt haben und

auch jetzt wieder mehr als 800000 Einwohner zählen
soll , ist der kommerzielle Mittelpunkt der Provinzen Hu - pe ,
Hu -nan , Sze - tschwan und Kwei - tschou und seit Jahren
Sitz eines deutschen VicekonsuIS ; die dortige deutsche
Niederlassung — wie die „ Münchener Allgem . Ztg . " dar -

legt , versieht man unter einer solchen eine Art Völker,

rechtlicher Servitut ; der GebietStheil bleibt chinesische-
Territorium , aber das Deutsche Reich hat das ausschließ ,

liche und selbständige Nutzungsrecht — wird somit ohne
Zweifel für die Entwickelung und Befestigung unseres
Handels von großer Bedeutung sein .

Ueber die Erwerbung deutscher Kronkonzessionen
in China schreibt der „Köln . Ztg . " ihr Berichterstatter
aus Shanghai von Ende August : Wir Deutsche sollen
jetzt die ersten eigenen Fremdenviertel in China erhalten .
Dies ist in jeder Beziehung sehr erfreulich , sowohl im

allgemeinen nationalen Interesse als auch, weil hierdurch
mancher recht unliebsame Anlaß zu MißhMgkeiten ver¬
mieden wird , die in Tientsin im vorigen Winter viel

böse » Blut gemacht haben . Durch die Einrichtung eines

eigenen deutschen Viertels in Tientsin wird der Wieder -

holung der gegen das Interesse aller in China wohnenden
Ausländer verstoßenden Kompetenzstreitigkeiten zwischen
den Vertretern der englischen und deutschen Behörden
vorgebeugt . Allen übrigen Fremden kann diese Regelung
auch nur recht sein , weil dadurch mehr Luft und Raum

geschaffen wird . Außer in Tientsin sollen wir auch in

Hankau am mittleren Jangtsekiang ein Fremdenviertel
erhalten , und Or . Stübel , der hiesige deutsche General -

konsul , ist jetzt in Hankau , um die Sache mit den dor¬

tigen Mandarinen zu besprechen . Dort ist es fast noch
wichtiger al » in Tientsin , weil , wie man niemals ver -

gessen muß , Peking nur der künstliche , die gesegnete
Gegend am mittleren und unteren Jangtsekiang aber der

natürliche Schwerpunkt des riesigen Reiches ist . Noch
am Anfang der achtziger Jahre gab es am ganzen Jang -

, ekiang keinen einzigen deutschen Kaufmann ; jetzt sind
bereits mehrere große deutsche Shanghaier Firmen in

Hankau vertreten . Unser dortiger kaufmännischer Konsul
wird nun ohne Zweifel bald durch einen Berufskonsul
ersetzt werden . sDer Vertrag ist inzwischen bekanntlich
abgeschloffen worden .j _

Der deutsch -chilenische HandelsverkeM .
/ X Nachdem Chile den Handelsvertrag mit Deutschland

gekündigt hat . ist eS von Interesse , die Handelsbeziehungen
kennen zu lernen , welche »wischen beiden Ländern bestehen. Die

Einfuhr von Maaren chilenischer Provenienz nach Deutschland
ist recht beträchtlich . Der bei weitem dedeutendste Theil derselben
fällt auf Cbilisalpeter . Bon den im Jahre 1894 überhaupt
in Deutschland eingeführten vier Millionen Doppelzentnern
stammten unmittelbar auS Chile 3,95 Millionen . Außerdem
ist die chilenische Einfuhr in Sohlleder und Honig im Verhältnis
zu der Gesammteinfuhr beträchtlich . Bon den im Jahre 1894

eingeführten 16 800 Doppelzentner Sohlleder fielen 13000 auf
Chile und von den überhaupt eingefübrten 37 000 Doppelzentner
Honig 10 200 ebenfalls auf diese Provenienz . Außerdem
importirt Chile nach Deutschland noch Jod . Gold -, Silber - und

Platinaerze , grüne Rindshäute und Rohkupfer u a . Die deutsche
Ausfuhr nach Chile ist recht mannigfaltig . In erster Reihe
stehe » natürlich die Proouktr der drei hauptsächlichsten Gewerbs -

»weige , der Eisen - . Textil - und Lederindustrie . Von der Eisen -

industrie kommen namentlich grobe Eisenwaaren , aber auch
Maschinen , Eisensckienen . Eisendraht und feine Eisenwaaren ,

sEin Deutsches Schanspielhau » i« Mitteldentschland .s Die
vor zwei Jahren aufgetauchte Frage von der Gründung eine»
Deutschen Schauspielhauses in Mitteldeutschland ist wieder in

Fluß geratben - Die Allgemeine Deutsche Bühnengesellschaft . die
den Plan zuerst faßte und nun zur Verwirklichung desselben eine
Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht gegründet hat , plant die
Errichtung des TbeaterS in der Wartburgstadt . Der Grund und
Boden ist von einem Mitglieds der Gesellschaft — man ver¬
stürbet von Herrn Geb . Hofralh Prok . vr . Kürschner — unent¬
geltlich zugesagt - Die nothwrndige Summe für Bau und Inbe¬
triebsetzung ist auf S00 000 M . berechnet. Während der Fremden -

zeit (Mai bis August ) wird da « Theater , in dem 30 klassische
und 30 moderne deutsche Werke in vollendeter Weise zur Auf¬

führung gelangen sollen , seine Pforten öffnen . Das SauS selbst
wird nicht ein Luxusbau » sondern ein dem Laudschastsbilde an »

gepaßter Nutzbau werden , in dem die vorhandenen 1150 Plätze ,
bis auf die anzubriugende Galerie , gleich gut und gleich theuer
sein werden . Im Hinblick darauf » daß jährlich etwa 40OM
Fremde die Wartburgstadt besuchen, darf man annehmen , daß die
Vorstellungen , in deren jeder mindestens vier Hauptrollen von
ersten deutschen Künstlern gespielt werden , guten Besuch zu ver¬
zeichnen haben .

sEine deutsche Schule i« Athe « j Wir erhalten folgenden
Aufruf mit der Bitte um Veröffentlichung : „ In der Ueber-
zeugung , daß die Erziehung und der Unterricht der Kinder deut¬
scher Eltern im Auslande mit außerordentlichen Schwierigkeiten
verbunden ist und fast noch webr als im Mutterlande von deut¬
schem Geist und deutschem Wesen getragen sein muß , wenn
anders nicht da» Bewußtsein der StammeSangehörigkeit auS der
Kolonie verschwinden soll , haben sich die Unterzeichneten ent¬
schlossen , die Gründung einer deutschen Schule in Athen in die
Hand zu nehmen . Dieselbe soll alle Kinder deutscher Abstammung
ohne Unterschied i» sich aufnehmeo » ein neues Band um die hier
ansässigen Stammesgenoffen schlingen , vor ollem deutsches Wesen »
deutsche Treue und deutsche Gesinnung in unseren Kindern
wecken und pflegen und ihren Geist auf deutsche Weise bilden .
Die Deutschen in Athen , seien sie nun Uuterthanrn de» Deutschen
Reich », Oesterreich - Ungarns , der Schweiz »der auch Griechen -

von der Textilindustrie dichte, gefärbte und bedruckte Gewebe uud
baumwollene Strumpfwaareo , von der Lederindustrie Handschuhe
und seine Lederwaaren in Betracht . Daneben aber « erden nach
Chile auSgeführt : Gla » , Hopfen , Musikinstrumente , Papier ,
Seidenwaaren , Parfümerien u. a . m. Der Export an Zucker
betrug 1894 über 57 OM Doppelzentner . Während die Einfuhr
aus Chile von der Ausfuhr dorthin an Mannigfaltigkeit der
zum Versandt gelangenden Maaren weit Überwegen wird , greift
bezüglich deS WertheS der Maaren daS umgekehrte Verhältuiß
Platz . ES liegt eine amtliche Zusammenstellung in dieser
Beziehung auS dem Jahre 1889 vor . Wenn sich nun auch seit¬
dem in den einzelnen Waarengattungeu manche Verschiebung
vollzogen hat , so trifft doch immer noch daS Gesammtverhältniß
»wischen Einfuhr und Ausfuhr im allgemeine » zu . In dem
genannten Jahre belief sich der Werth der chilenischen Einfuhr
nach Deutschland auf etwa 60 Millionen , derjenige der deutsche«
nach Chile aber nur auf 16 bis 17 Millionen . Jedenfalls geht
auS diesen Zahlen hervor , daß bei dem Güteraustausch beider
Länder der Werth der Maaren chilenischer Provenienz denjenigen
der deutschen weit überwiegt .

Wor fünfundzwanzig Jahren .
(Nach den Berichten der . Karlsruher Zeitung " auS dem

Kriegsjahre 1870/71. )

8 . Oktober .
Altbreisach . Gestern Abend von 9 bis ' /,11 Uhr v » n

drei Seiten heftige » Bombardement gegen Neubrei¬
sach ; großer Brand daselbst . Soeben wieder Fortsetzung
des Bombardements . Altbreisach nicht beschoffen .

Berlin . Hauptquartier Corny vor Metz , 8 . Okt .
Der Feind griff gestern Nachmittag 2 Uhr über Woippy die
Division Kummer an . Heftiger Kampf bis in die
Nacht . Der Feind wurde überall mit großem Verlust
zurückgeschlagen . Die neunte Jnfanteriebrigade und
Theile des zehnten Corps griffen kräftig ein . Vom
Feinde fochten auch Gardetruppen . Gleichzeitig entwickelte
der Feind auf dem rechten Moselufer mehrere Divisionen
gegen unser erstes und zehntes Corps . Es war dort eine
lebhafte Kanonade . Die Verluste , namentlich der Divi¬
sion Kummer und des zehnten Corps , sind auf 500 Mann ,
die des dritten Corps auf 130 Mann zu schätzen.

Grotzherzvglhum Baden .
KarlSrnhe , den 8 . Oktober .

* ( Die Elektrische Ausstellung ) findet nun auch,
leider knapp vor Tborschluß , in einer der neuesten Nummern der
„Frankfurter Zeitung " eine eingehende und von fachmännischer
Seite stammende Besprechung , und das Lob , daS ihr gespendet
wird , ist für die Ausstellung wie für die Aussteller höchst erfreulich .
Die „Franks . Zeitg ." schreibt am Schluffe ihrer Besprechung :

„Die Ausstellung soll , sozboffen die Veranstalter , das Klein¬
gewerbe fördern helfen und in zweiter Linie auch die Einwohner
von Karlsruhe mit den Leistungen der Elektrotechnik auf dem
Gebiete de» Kleingewerbes und der HanShaltung vertraut machen
und so für da » beabsichtigte Elektrizitätswerk interessiren - Wie
weit diese Absicht erreicht werden wird , muß dahingestellt bleiben ,
läßt sich doch der Erfolg einer Ausstellung meistens erst längere
Zeit nach Schluß derselben ermessen. Jedenfalls muh »»gestanden
werden , daß die Ausstellung in Karlsruhe wohl geeignet ist , ihren
Zweck zu erfüllen , und das muß den Stimmen gegenüber bervor -
geboben werden . welche sich hier und da in dem Sinne äußern ,
daß das Kleingewerbe vor dem Großbetriebe auf der Ausstellung
turückträte . Das Kleingewerbe konnte nicht besser
berücksichtigt werden alS durch Vorführung der Elektro¬
motoren in mannigfaltigster Konstruktion und in mannigfaltigster
Anwendung » und daS ist in einer Weise und in einer Vollständig¬
keit geschehen , die den vollsten Beifall verdient . Noch keine
Ausstellung hat ein so vo llst8ndig es Bild » on
den Leistungen der Elektrotechnik auf diesem
Gebiete geliefert als die Karlsruher . Freilich
bedarf es für die den meisten Besuchern fremde Materie eines
gewissen Studiums , wenigsten « einer gründlicheren Betrachtung ,
als sie bei dem Besuche der Ausstellungskonzerte möglich ist. Ein
solches Studium ist dem Kleingewerbetreibenden zu emvfehlen »

lands . dürfen sich mit Stolz Pioniere deutscher Arbeit und deut¬
scher Wissenschaft nennen und sind alle bereit , für die Erhaltung
des Deutschthums nach Kräften beizutragcn ; doch reichen ihre
Mittel nicht aus , um ohne Unterstützung von Seiten der Lands¬
leute in der Heimath eine gute Schule zu gründen uud zu unter¬
halten , Es gilt , der deutschen Jugend in Athen eine Heimstätte
zu bereiten und zu verhindern , daß deutsche Kinder durch den
Besuch anderer Schulen ihrer Muttersprache und deutscher Ge¬
sinnung entfremdet werden ; und so wenden wir uns vertrauens¬
voll an die Herzen unserer Landsleute und aller Kinderfreunde
mit der Bitte , durch Beiträge unser Streben unterstützen zu
wollen . Wir geben uns der Hoffnung hm , daß die Gaben so
reichlich fließen werden , daß wir reckt bald in die Lage kommen
mögen , durch die Thal der Eröffnung einer deutschen Schule in
Athen unsere innigste Dankbarkeit beweisen zu können . Professor
vr . W . Doervfeld . W . Barth , F . Beckmann . Zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen ist gerne bereit : F . Wolfs <d Sohn , Erste
Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifenfabrik .

sDer Phonograph im Dienste der Völkerkunde . ) Im
Berliner Museum für Völkerkunde fand , wie die „N . A . Z ."

berichtet , eine phonographische Vorführung fremder Gesänge statt .
Herr Prof . vr . BoaS batte während seiner Studien unter den
Indianern von Alaska und Nordwestamerika auch mit Hilfe
eines Phonographen die Gesänge der verschiedenen Geheimbünde ,
besonders der Hawetzen , ausgenommen . Diese Phonogramme
sollten nun einem größeren Kreise von Lärmern der Wissen¬
schaft vorgesübrt werden » um darzuthun , wie weit der Phono¬
graph im Stande wäre , zum Studium fremder Sprachen brizu -
tragen , ein Versuch , den früher vr . Zintgraff mit wenig Erfolg
für Westafrika gemacht batte . Der Direktor de» MuseumS ,
Prof . Bastian , hatte für die Vorführungen deS Prof . Boa » eine
Anzahl bekannter Ethnologen und Anthropologen eingeladen ,
wie z . B . Direktor vr . Boß , Sanitättrath vr . BartelS » die Pro¬
fessoren vr . Grünwedrl , von den Steinen , vr . Joest , den soeben
nach langen Reisen zurückgekebrten Afrikareisenden vr . Zenker ,
vr . P . Ebreureich , Konservator Krause uud andere . Hr . Spieß
von der Urania batte sich selbst uud seinen Apparat für die
Wiedergabe der Phonogramme zur Verfügung gestellt. Prof .

die Vorträge , die im DemonstrationSsaale gebalten werden . uud
die Demonstrationen daselbst erleichtern da» Verständnis . Wer
belehrt werden will . wird durch aufmerksamen Besuch der Aus¬
stellung seine Rechnung sicherlich finden ."

* (Kleine Nachrichten an » Karlsruhe . ) Ein ver -
beiratbrter Tapezier von hier , der dringend verdächtig ist , eia
Fahrrad entwendet »u haben » wurde gestern Nachmittag ver¬
haftet , deßoleichen ein Blechner uud Schieferdecker auS Würze «
heute Nackt 12 Uhr , der mit einem Fahrrad von Straßborg hier
am Bahnbof ankam und sich über den Erwerb deS Rade » nicht
auszuweisen vermochte . — Ferner wurde um dieselbe Zeit ver »
haftet ein Cementarbeiter und Zuhälter au » Rastatt , der mit
noch einem Kollegen beim alten Friedhof einen Mafchinenfübrer
und einen Heizer , welche i« Begriffe waren , in Dienst nach dem
Raugirbahnhof zu gehen , überfielen , den Führer zu Boden
schlugen und mit Todtstechen bedrohten . Zwei Schutzleute ,
welche auf die Hilferufe beisprangen , konnten nur den Cement¬
arbeiter festnehmen , während sein Kompagnion entkommen
ist. — Weiter wurde verhaftet : ein Küfergeselle au « Roth ,
der vom Amtsgericht Neckarsulm wegen Unterschlagung steck¬
brieflich verfolgt wird , endlich ein Italiener , der mit Gefängnis -
kleidung auS Rastatt sich am Friedrich stbor herumgetrieben hat ,
benehuvgsweisc dort von den Schutzleuten betreten wurde . —
Ein Droschkenkutscher au » der Zähringerstraße , der gestern Abend
5 ' , Uhr auf der Kreuzung der Kaiser - und Kronenstraße einem
Pferdebahnwagen link« Vorfahren wollte , ist zu früh eingebogen
und bat mit einem Hinterrad den Strang des PferdebabnwagenS
erfaßt und infolge dessen daS Pferd zu Boden gerissen . Glück¬
licherweise ist dadurch ein weiterer Unfall nicht entstanden . —
Gestern Abend bat ein lediger Tüncher von hier einem Glaser
mit einem Schlüssel in der Kronenkraße mehrere Löcher in den
Kopf geschlagen . AlS er deßhalb festgenommen werde» sollte ,
leistete er noch Widerstand , so daß dadurch ein Auflauf von
mindestens 300 Personen hervorgernfen wurde . — Am 4 . d . M .
hat ein Taglähner aus Elberfeld seinem Arbeitgeber in her
Lesfing - Straße eine bemalte Glasscheibe und ein Metallwappen
im Werthe von 14 M . vorsätzlich zusammengeschlagen und sich
daraufhin geflüchtet . — Einer Stelleovermittlerin in der Schwauen -
straße ist vom 5 . bis 7. d . M . ein Frauenrock im Werthe von
12 M . auS unverschlossener Wohnung entwendet worden .

- Heidelberg , 8 . Okt . Diese Nacht starb an einem Schlag¬
allfall Herr Stadtrath Rom , der al « fleißiger , stiller Mit¬
arbeiter an der städtischen Verwaltung geschätzt und seiner soliden
persönlichen Eigenschaften wegen überall beliebt war .

^ Bade » , 7 Okt . Seit dem Rücktritte des Major « v . Bali -
gaud alS gefchäftSführenheS Mitglied des Städtischen Kur -
komitts bestand in diesem für die Wahrnehmung unserer Kur »
interefsen so wichtigen Amte ein Provisorium . da Herr Stadt
rath Hermann Weber nur einstweilen , um den geregelten F ort
gang der Geschäfte sicher zu Kellen , die damit verbundenen
Funktionen übernommen halte . Nun ist jedoch dieses Provi¬
sorium in einen definitiven Zustand umgewandelt worden . Auf
den Wunsch deS Stadtrath » hat Herr Weber sich bereit erklärt ,
daS Amt bis zu der regelmäßigen Erneuerung der städtischen
Kommissionen dauernd zu übernehmen , und eS ist darauf mit
Beschluß deS Kollegium » ihm die Stelle des geschäftsleiteuden
Mitgliedes im Städtischen Kurkomitö mit einem FunktionSgebalt
von 5 OM M . endgiltig übertragen worden . Die Thätigkeit , die
Herr Stadtrath Weber schon während seiner provisorischen Ver¬
waltung deS Amte « ausgeübt bat » die von allen Seiten bereit¬
willigst anerkannten Erfolge seiner Arrangement » geben eine
volle Bürgschaft dafür , daß die Wahl des Stadtrath » Weber sich
al » eine sehr ersprießliche erweisen wird -

> Konstanz , 7. Okt . Nach der Abwickelung deS geschäft¬
lichen Theils der letzten MonatSversammlung am Samstag den
5 . Oktober veranstaltete der hiesige Kriegerbund noch eine
einfache , stille ErinnerungSfeicr an zwei , speziell die kubischen
Truppen ehrende Ereignisse aus der Kriegszeit vor 25 Jahren ,
an die Uebergabe van Straß bürg und daS Gefecht be -
Nompatelize (6 . Oktober ) . Der Vorstand , Herr Professor
Conrad , schilderte iu kurzen Zügen die Tage der schweren
Belagerung , aber auch die Gefühle der höchsten Befriedigung
bei der Aufhissung der weißen Fahne auf dem ^ raSsturger
Münster am 27 . September 1870 , wies auf denWWrlten
badischen Soldaten überaus hocherfreuenden Dcvefchenwe « Wzbill
»wischen Seiner Majestät dem Kaiser und Seiner KMg -
lichen Hoheit dem Großherzog anläßlich des 25 . Jahres¬
tages jenes denkwürdigen Ereignisses , gab eine kurze Darstellung
des blutigen und ernsten , aber siegreichen Gefechtes bei Nom -
patelize unter Führung deS damaligen Generalmajors von

BoaS zMuterte die einzelnen Gesänge und laS die Uebersetzungen
vor . Äe Vorführungen bewiesen aus 'S neue , daß mit der Fest -
haltnng fremder Sprachen auf rein mechanischem Wege wenig
zu machen ist , da der Phonograph kaum die Vokale erkennbar
wiedergibt , die Konsonanten aber »namentlich di - Zischlaute , an denen
die Sprachen der sogenannten Wilden so reich sind, zum größten
Theile verschluckt. Für die Wiedergabe de» Tonfalles aber , so¬
wie des Rbhthmus und der fremdartigen Melodien eignet er sich
ganz ausgezeichnet . Die Melodien der Indianer weisen Reich -
lhum a » Tönen auf ; sie sind meist sehr ernfach , der Vortrag der
Lieder aber steigert die Wirkung zu einer dramatischen . Dies
veranlaßt Herrn Boas , der Europa demnächst wieder zu neuen
Reisen nach Nordwestamerika verfassen wird , auf dem begonnenen
Wege fortzuschreit - n . So wird der Phonograph ihn auch auf
seiner neuen Reise begleiten .

sEin gewaltiger Eisenträger ) von einer Größe , wie er bis -
her noch niemals hergestcllt sein dürfte , ist vor wenigen Tage »
in nur 10 Minuten an der neuen Citv - Brücke in Philadelphia
eingesetzt worden . Bei einem Gewicht von 160 .000 Pfund hat
derselbe die stattliche Länge von ungefähr 37 Meter und eine
Höhe von 3,2 Meter . Um dies es Ungethüm an Ork und Stelle
zu befördern » mußte in Folge seiner Höhe ein bedeutender Um¬
weg gemacht werden , denn viele Brücken und Tunnel waren
nicht hoch genug , um ihn durchführen zu können . Er wurde
auf den beiden Stahlwagen transportirt , die für die Ueberfüh -
rung der Krupp 'schen Kanonen nach der Ausstellung in Chicago
besonders gebaut worden waren . Zum Schutze des Trägers
waren noch zwischen beide und hinter bezw vor jedem Stahl
wagen besondere Schutzwagen angckuppelt . Der Träger ist der
größte , der jemals in der Welt transportirt worden ist. Zwei Loko¬
motiven wurden vorgespannt , um de» eisernen Riesen mit Hilfe
von Flaschenzügen und anderen geeigneten Vorrichtungen an
seinen Platz zu stellen . Die Herstellung dieses Trägers und seine
Trausportirung dürfte als ein neuer Triumph der amerikanischen
Technik allzuschell sein . (Mitgetheilt vom Patent - und techni¬
schen Bureau von Richard LüderS in Görlitz .)



Degenfeld » dem nachmaligen , als Erker Präsident Hei
Badischen MilitärvereinSoerbandeS so beliebten »Papa Degen «
selb" , ermahnte die Kameraden , wie damals , so auch heute und
immerdar den wahren Geist der echten Vaterlandsliebe doch »
»nhalteo , und schloß mit einem begeistert aufgrnommenen drei¬
fachen Hoch auf Kaiser und Reick» auf Landesfürst und Heimatb¬
land . Zur weiteren Hebung der Stimmung trugen Musik und
allgemeine Gesänge noch wesentlich bei .

Verschiedenes.
« er « » , 8 . Okt . iTelegr .) Der Krimioalinspektor

p . Meerscheidt - Hüllesem ist im amtlichen Aufträge nach
Paris abgereist , um sich mit einigen Einrichtungen der dortige »
Polizeibehörden , insbesondere mit dem Berlillon 'schin System
der Jdentisizirung von Verbrechern durch Gliedmefsung bekannt
1» machen .

Berlin , 8 . Okt . ( Telegr . ) Nachdem schon öfter einzelne Fran¬
zosen d«S Reich - versichrrungSamt mit ihrem Besuche
beehrt haben , erschien am Samstag eine ganze französische Kom¬
mission unter Führung deS Professor - Bloudel und deS SenatS -
sekretärS de Saiut -Croix im ReichSversicherungSamte . Jo Be¬
gleitung deS Präsidenten vi . Bödiker und des Direktors Bärbel
wohnten di« fremden Herren mehreren Revision - - und RekurS -
sitzungen mit großer Aufmerksamkeit bei . AlSdann wurt en die
Bureaneinrichtungen eingehend besichtigt » daS Unsallmuseum im
ReichSversicherungSamte m Augenschein genommen und die
Bibliothek ausgesucht . Den Schluß bildete ein Mabl beim Prä¬
sidenten vr . Bödiker . Zu den Theilnrhmern gehörten außer den
Vertretern der französischen Nation viele höhere Beamte , Mit¬
glieder de- ReichSversicherungSamte - und namhafte Großin¬
dustrielle .

« rauuschweig . 8. Okt . (Telegr .) Da « StaatSmiuisterium
genehmigte die Veranstaltung einer Pfennigsammlung am 18.d . M . in sämmtlichen Schulen de- Lande - zu Gunsten de- in
Leipzig zu errichtende « Völkerdenkmals .

Mülhausen i. Elf ., 8. Okt . (Telegr . ) Gestern wurde auf den
Besitzer einer Wollfabrik , Henri Schwarz , von einem
entlassenen Arbeiter » amen - Meier ein Attentat verübt . Schwarz
wurde am Unterleib schwer verletzt und ist heute Nacht seinen
Verletzungen erlegen . Der Attentäter schoß sich eine Kugel in
den Kopf und liegt im Hospital hoffnungslos darnieder .

; Part - , 7. Okt . (Telegih ) Vor kurzem wurden dem Ar -
tillerielientenaut Witte während der Schießübungen in Mar¬
seille Werthpapiere im Betrage von über 10000 Francs
gestohlen . Lieutenant Witte zeigte den Diebstahl bei der
Polizei an und übergab derselben die Liste der ihm entwendeten
Papiere - Diese Liste , welche durchweg bayrische StaatSpaviere
und Aktien enthielt , wurde wie üblich veröffentlicht - Sofort be¬
mächtigte sich der Stadtklatsch diese« „seltsamen " UmstandeS , daßein französischer Offizier bayrische Werthpapiere besitze , und
mehrere hiesige Blätter » die hierüber ausführliche Depeschenbrachten , gingen so weit , anzudeuten , daß eS sich hier um ein
„Sündengeld " bandeln könne , und den Lieutenant Witte aufzu -
fordern , über die Herkunft der Papiere Aufklärung zu gebe».Der Vater des Offiziers sah sich auch in der Tbat genöthigt ,in den Journalen die Erklärung zu veröffentliche » , daß seinSohn jüngst eine Französin geheirathet habe , deren Mitgift in
deutschen Papieren bestand : für einen Theil derselben habe sein
Sohn , entsprechend den bezüglichen Vorschriften » französischeRente als HeiratdSkaution angekauft , den Rest bildeten die ge¬stohlenen Werthpapiere . Sein Sohn habe nicht nur deren Ver¬
lust , sondern auch noch den unerhörtesten Verdacht zu ertragen ,der in so leichtsinniger Weise auSgestreut wurde .

Weiteste Wachrichlen und Telegramme .* Bretlsu , 8 . Okt . Heute Vormittag ist der öster¬reichische Delegirte zum Sozialistentag vr . Ellen¬
bogen -Wien verhaftet worden.

* Darmstadt, 8 . Okt. Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin sind heute
Vormittag von ihrem zweitägigen Ausfluge nach Mün¬
chen zum Besuch der Ausstellungen und Ateliers nach
Wolfsgarten zurückgekehrt.

k Darmstadt , 8 . Okt . (Fr . Ztg .) Die vor kurzem wegenMeineids verurtheilte Gräfin Waldeck ist in verflossener Nacht
gestorben .

* Wien, 8 . Okt . Das „Neue Wiener Tagblatt"meldet aus Lussin Piccolo, Seine Kaiserliche Hoheit der
Erzherzog Franz Ferdinand unternahm gestern eine
Fahrt um die Inseln Lussin - Piccolo und Lussin - Grande .Er machte am Vormittag einen dreistündigen Spaziergangund am Nachmittag eine mehrstündige Segelpartie. Der
Erzherzog befindet sich wohler als bei seiner Ankunft in
Lussin -Grande .

* Budapest, 8. Okt. Der vereinigte Dreieraus¬
schuß des Magnatenhauses hielt gestern eine Sitzungzur Berathung des Nuntiums des Abgeordnetenhausesab, betreffend einige Paragraphen des Gesetzentwurfesüber die freie Religionsübung . Nach dem Berichte Rud -
nyanszky's nahm der Ausschuß einige Abänderungen vor,darunter diejenige , die dreijährige Pflicht der Steuer¬
zahlung für Konvertiten in eine fünfjährige zu verwan¬deln . Ministerpräsident Baron Banffy erklärte, die Re¬
gierung wolle , um guten Willen und friedlichen Geist zu
zeigen , die Konzession annehmen. Weiter könne sie aber
nicht gehen .

* Lemberg . 8 . Okt. Beim Empfange der israeli¬
tischen Kultusgemeinde zollte der MinisterpräsidentGraf Badeni dem Verhalten der Judenschaft vollstesLob und drückte seine Genugthuung darüber aus, daßder Antisemitismus, der in anderen Ländern die Lust
verpeste und so viel Arges angerichtet habe, hier nichtentstanden sei und hoffentlich nicht entstehen werde.* R»m. 8. Okt. Ministerpräsident Crispi kehrtheute zurück, um einen Ministerrath abzuhalten , der
wahrscheinlich mit dem Vormarsche des Generals Bara -tieri zusammenhängt.

» Psris , 7. Okt . Der gestern zum Senator des
DepartementSFinisterregewählteGeneralgouverneurvon Jndochina , Rousseau, dürfte von letzterem Postenzurücktreten .

! Paris , 7 . Okt. In der Klageschrift, die der Glas¬fabriksdirektor von Carmaux , Reffegnier, gegen den

Deputirten JaureS und die sozialistischen Blätter „ ketite
K6pud!igue" und „ vepeeiw" dem Civilgericht von Tou¬
louse überreichte , heißt es, daß dieselben den Streik ver¬
schuldet haben , daß sie kein Recht besitzen , sich in die
Verhandlungen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ein -
zumischen, daß eS ihnen nicht um die Vertheidigung in¬
dustrieller Interessen , sondern lediglich darum zu thunei , den sozialpolitischen Doktrinen zum Siege zu ver-
-elfen und die Arbeitgeber den Arbeitern botmäßig zu

machen .
* Paris , 8. Okt. Prinz Nikolaus von Griechen -and reist heute Abend nach Kopenhagen ab . — Die

Großfürsten Sergius Md Paul von Rußland sind
nach Darmstadt abgereist .

* Paris , 8 . Okt. Präsident Felix Faure empfing
gestern Nachmittag um 4 Uhr den Großfürsten Sergius ,im 5 Uhr den Herzog von Aosta . Eine halbe Stunde
päter erwiderte Präsident Felix Faure die Besuche .* Paris , 8. Okt. lieber die Gründe, die den SenatS-
iräsidenten Ehallemel - Lacour bewogen haben , seine
Absicht, zu demissioniren , aufzugeben oder wenigstens anf-
zuschieben , wird noch eine andere Version mitgetheilt .Dieser zufolge wird sich sein Entschluß vorzugsweise
gegen den Ministerpräsidenten Ribot , der die Kandidatur
)«S gegenwärtigen Bankgouverneurs Magnin für da-
Senatspräsidium begünstigte , um sich für den mehr als
wahrscheinlichen Fall einer nahe bevorstehenden KabinetS-
krise den reichlichen Ersatz für ein Ministerportefeuillebietenden Posten eines Gouverneurs der Bank von Frank¬
reich zu reserviren. Dies« Kombination habe nun Chal-lemel -Lacour, der Ribot seit dessen Liebäugeln mit den
Radikalen nicht sehr wohl will , durchkreuzt .

* London, 8 . Okt. DaS Reutersche Bureau erfährt,daß die Unruhen in Konstantinopel die Unterhand¬lungen der drei Mächte mit der Pforte bezüglich deS
Reformplanes nicht verändern dürsten. Der Wunsch der
Mächte sei. durch friedliche Mittel die Reformen in der
türkischen Verwaltung und die Sicherheit der christlichen
Bevölkerung zu erlangen.

* Konstantinopel, 7 . Okt. Auf die von den Botschaf¬tern gestern an die Pforte überreichte Verbal¬note sicherte die Pforte zu, daß die Herbeiführung einer
baldigen Beruhigung mit ernsten Mitteln angestrebtwerde. Zur Verstärkung der Polizei, die sich in wider¬
holten Fällen als zu schwach erwies, um Ausschreitungender Bevölkerung zu verhindern, sind seit zwei Tagen
Truppenabtheilungen herangezogen worden. Die Kirchen
sind noch immer mit Flüchtlingen angefüllt, die offen¬bar diese Asyle nicht vor Eintritt der vollen Beruhigung
zu verlassen wagen.

* Kovstautinopel, 8 . Okt. Mit der Maßregel der
Verlegung der Ankerplätze der fremden Sta¬
tionsschiffe von Bujukdere und Therapia nach derStadt verfolgten die Botschafter einen doppelten Zweck,einmal ihre Einigkeit in der AuStheilung des Vorgefalle¬nen und der derzeitigen Lage nach außen hin zu mani -
festiren, und zweitens zugleich die eigenen Staatsan¬
gehörigen zu beruhigen. Die Stationsschiffe dürften
indessen bald auf ihre früheren Ankerplätze zurückkehren ,da keine neuen Ausschreitnngen vorgekommen sind unddie Hoffnung berechtigt erscheint, daß die Pforte infolgeder Schritte der Botschafter mit Beschleunigung alles
veranlassen werde , um die Lage zu einer voll beruhigen¬den zu gestalten .

* Port LouiS , 8. Okt. Nachrichten aus englischer Ouellr
vom heutigen Tage zufolge sind Kuriere Ihrer Majestätder Königin am 30. September in Vatomandry einge¬troffen, welche berichteten, daß Tananariva am 27. Sep¬tember eingenommen wurde. Der Premierminister undder Hof entflohen . Ammositra und BetsileoS- Farfatrawurden am 3. Oktober bombardirt und am folgendenTage angegriffen .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag , 10. Okt . 102 Ab . . Vorst . Mittelkreise . „Dell "

,große Over mit Ballet . Musik von Rossini . Walther Fürst :Herr Thötke vom Stadttheater in Zürich als Gast . AnfangV»7 Uhr .
Theater in Baden - Baden :

Mittwoch , 9 . Okt . 2- Ab . - Borst . Eingetretener Hindernissewegen statt deS Trauerspiels . Franzesca La Rimini " : „DevTali - man ", dramatisches Märchen in 4 Akten von Ludwig Fulda .Anfang ( »7 Ubr .

Familiennachrichten .
Allszoz au, vrm Karlsruher Ktrmdesbmtz -RrMer.Geburten . 2 . Okt . Mathilde Sofie Mina , V . : GeorgAbt , Maschinentechnik «!:. — 5 . Okt . Ludwig Wilhelm Georg ,V . : Ludwig Schneider , Kleidermacher . — 6 . Okt . Emma Frieda ,V : Goillieb Eller , Schlosser . — Lma Luise Friederike , V . :Friedrich Waag , Bäckermeister . — Elise Sofie , B . : HeinrichBernauer , Wagner . — 7 . Okt . Anna Paula , B : Joseph Wil¬helm Huttenloch , Schmied .

Ebeausgebote . 7 . Okt . August Germann von Hagenau ,Schneider hier , mit Josesine Kehrenbach von hier . — Karl Ger -lach von Rauentbal , Fabrikarbeiter hier , mit Sofie Heid vonhier . — Johann Kleinert von Rothenburg , Bureauchef hier , mitPauline Kusche Witwe von hier . — Theodor Schäfte von Neu¬lingen . Bahnarbeiter hier , mit Stefanie Leiser von Lichtenthal .— Heinrich Vielhaller von Berwangen , Schneider hier , mit MarieHehl von Berwangen . — Felix Müller von Berlin , GoldarbeiterVier , mit Luise Hotz von hier . — Ferdinand Kienh von hier ,Schriftsetzer hier , unt Barbara Kirchner von Würzburg .
Eheschließungen . 5. Okt . vr . Robert Meyer vonSchöppenstedt , Professor in Hannover , mit Karolin Behagbel vonhier . — Otto v . Deimling von hier , Premierlieutenant »on hier »mit Marie Reiß von hier . — Johann Krebs , gen . Hemmer , vonHeidelSheim , Schriftsetzer in Freiburg i . B - , mit Tbrrese Müllervon hier . — Wilhelm Knauß von hier , Buchhändler hier , mitElise Morlock von hier . — Adolf Hvvenz von Magdeburg , Ta¬pezier hier , mit Anna Weidt von hier - — Albert Müller vonBerlin . Schriftsetzer bier . mit Leopoldine Riff von Möbringen . —

Wendeliu Brenner von Weiher . Maschinensormer hier » mit Wal¬burga Kaufmann von NereSheim — Wilhelm Kaiser von

Stuttgart , Privatdiener bier , mit Anna Krobel von hier . —
Christian Stobrr von Teutsckneurrutb , Maurer allda , mit JdaBuser von Riegel . — Karl Fritz von Berg . Schmied hier , mitKatharina Kaiser von Sst >armdaus - » . — Johann Früh vvaTdengen , Maschinenarbeit » hier , mil Anna Hardung Witme vonWebingen . — Karl Bender ovu Staufenberg . Maurer hier , mitThekla Dürrschnabel von Bietigheim . — 8 . Okt . Heinrich Schü¬bel von München , Großb . Kammermusiker hier, mit Luise Neff ,Wwe , von bier . — Friedrich Zoller von bier , Konditar hier ,mit Bertha Frank von hier . — Karl Frindel von Lützelstein,Sergeant hier , mit Fanny Kuhn , Eb -rbach . — Wilhelm Wer¬ner von Rvteaburg , ReichStelegravbenbeamter in Bruchsal , mitSofie Frey von Urach. — Albert Nagel von Neuhansen , Milch -bändler hier » mit Barbara Biermonn von Herzogenaurach . —vr . Otto Seidenadrl von Bergbausen , Referendär in Douan -
eschingen , mit Bertba Lempp von MoSback .

Todesfälle . 7. Okt . Adolf . 9 T . , B . : Joseph Goldfarb .Kaufmann . Karoline , 11 T . . B . : Karl Maier , Schneider .
Mttttrnn ^ beabachtnnge » der Metraral . Ktatt «, Aarlrrnyr

«arr» LHerm.
Oktober j i - o

7 - Nachts 9" U. >747.6 132
L8 Mrgs . 7" U . * 742 3 ISO
( 8 Mittgs . S" U . 737 2 2 .1

»Ltotut«
I-it in

Wind

^ 99 88 SW
> 92 89 E

99 53 "

bedeckt
heiter
bedeckt

* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 6 mm.Höchste Temperatur am 7. Oktober 17 0" ; niedrigste beuteNacht 11.4 °.
« afferftand » e« » hei » «. Map « ». 8 . Okt . , MrgS ., 2 78 » ,gefallen 2 ow.
Der heutige Wetterbericht deS CentralbureauS sür Meteorologieund Hydoaraphie konnte nicht rechtzeitig fertig gestellt werde » ,weil die Wettertelegramme zu spät eingetroffen sind.

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . Oktober 1895.

Frankfurt . (Ansangskurse . ) Kreditaktien 842' / «, StaatSd .333 ' .«. Lombarden 98V« . 3°/, Portugiesen 2810 , Egypter 105-—.Ungarn 103 .20 , Diskonto - Kommandit 23540 . Gottbardaktie -182 80 , 6°/, Mexikaner ult . 94 70 , 3°/, Mexikaner ult . 27 -80 ,Tendenz : fest .
Frankfurt . ( Schlußkurs . ) Wechsel Amsterdam 16832 ,Wechsel London 204 25 , Paris 80875 , Wien 169.82 , Privat -diSkonto 2 V« , Napoleon « 16-18 , 4°/, Deutsche ReichSanleibe10415 , 3°/o Deutsche Reichsanleihe 100 - , 4°/, Preuß . Konsol «104 -05, 4°/, Baden in Gulden 103-15. 4°/» Baden in Mark10415 , 3 ' /, °/, Baden (Mark ) 101-25 , 5° t, Griechen 32 70,4°/» Monovolgriechen 86.— . 5°/« Italiener 89 30, Oesterr . Gold¬rente 103 60 , Oesterr . Silberrente 86.05, Oesterr . Loose von 1860132 60 , 4Portugieser 41 .80. III . Orientanleihe 67 20 . Spanier68 .50 , 1°/v Türken V. 2527 , 4 °/, Ungarn 113 25 , 5° , Argentinier60 20, 6"/« Mexikaner 95 10 , Berliner Handclsgesellsch . 172.90 »Darmstädtrr Bank 169 20. Deutsche Bau ! 222 — . DiSkonto -Kom -mandit 235 —. Dresdener 185-50 , Oesterreich- Länderbaok 242 ' /«»Oesterr . Kreditaktien 341°/« , Wiener Bankverein 145 .—, Hess.Ludwig ! bahn 120 50 . Lombarden 98' /« . StaatSbabn 333V» , Elb -tbalaktien 243 .— , Schweizer Nordostbahn 144 80. Mittelmeerbabn98 30 , Meridional 13270 . Badische Zuckerfabrik 65 50 , Nordd .Llayd 118 - . Kreditaktien (Nachbörse ) 341 '/«, DiSkonto - Kom -mandit 234 .30. StaatSbabn 332V», Lombaden 98°/» , Russen -noten 2L0 .25 . Tendenz : still.
Berlin . (Anfangskurse . ) Kreditaktien 253 — , DiSkonto -Kommandit 235 25 , StaatSbabn 187 30, Lombarden 48 50, Ruff .Noten 220 -25 , Laurahütte 158 -40, Harpener ISO 50, Dortmunder84 -25 .
Berlin . (Schlußknrs .) Kreditaktien 252 SO, DiSkonto -Kom -mandit 234 20 . Lombarden 48 50 , Ruff . Noten 220 .70, BochumerGuhstabl 18160 , Gelsenkirchen Bergwerk 196— , Lanrahütte157 -50, Harpener 190 20, Privatdiskonto 2 '/, .
Tendenz : Anfangs fest, gegen Schluß ermattend .Wie « . (Vorbürse , Kreditaktien 405 37, StaatSbabn 394 .70 ,Lombarden 114.70 , Marknoten 5906 . 4°/« Ungarn 12180 . Papier -reute 100.75 , Oesterr . Kronenrente 101 .20 , Länderbank 287 75,Ungar . Kronenreute 99 50 Tendenz : fest.Bari - . ( Anfangskurse . ) 3°,« Rente 100.47, Spanier 68 ' /. ,Türken 24 .90. 3°/» Portugiesen 27°<« , Banque Ottomane 743 —Rio Tinto 504 . - . Tendenz : — .

Abendkurse vom heutigen Tage.
Berlin . Diskonto - Kommandit 234 .— . Bochumer 18120 .Dortmunder 83 .—
Frankfurt Kredit341 - . Diskonto233 70. Staatsbahn332 ' /, ,Lombarden 98' /« , Gelsenkirchen — , Türken , bcrtuaiesen28 10. 6°/, Mexikaner 94 80. Tendenz : abgeschwächt.Paris . 3V , Rente 10045 . 3°/° Portugiesen 27V» , Spanier67 ' » , Türken 24 70 . Banque Ottomane 740- - , Rio Tinto 491 .— ,Banque de Paris 893, Italiener 89.32. Tendenz : schwach.

K . 8lllM07 -81M8 ,
"Ä ÄSLÄ '

kirma ersten kanxes Kr kräeisioos -lasekennllreo« Issimtter , « enter n . eix . ^Meni ». liendeiten in k. vsmennbren .

be8te unll billigte öe2ug8quellein oIoAg-llton t'ei -tlAvll Neri -on- »kickLlladonlclojckvrovon

Lreitbllktd, Lrirl^iilie,
im gro88en LelZgäen ciorLaiser -
Prsisnsrssisbsis » kür « erbst unch Minier IVSS/S8 ,Lpäljakrs- unü Mater - lleberrielier iu allen srstsnkllcbsn Stollen-m LS. 13 , LS , LS, L8 , SO, 22 . SS , 28 , S« , 32 , 3Sbis S8 NarL .
Lokuvalotka wit voll odne Pelerine »u 18 , 20 , 22 , 2S , 28dis 45 Illarlr .
« ssslssbs uuck » sbsnnollsrn - MSntsl in allen Garden-in IS . 17 . 18 , 20 , 22 , 25 , 26 . 28 , 30 bis 48 Mark.
Nuneierte » NLÜgenin LueLslrio. Velour. Ldsviot nnst Lammsarn su 15 I « e «20 . 22 , 25 , 28 . 30 , 32 , 35 dis SS Mark.

'
6ebrool(- uust luob -llnrüge iu eleganter ^ ustübruvs unä in ieäorkreislaZe.
6a . 1200 8tott- uust öuolcslrin- lkosen dis rinn feinsten 8alon-Lsinllleiä 4 , 5 , 6 , 7 , 8 , 8 , , 0 dis 22 Ickarlr ."»u»- unä lagst - lappen ra 7 , 8 , 9 , 10 . 11 , 12 dis 18 lllarir.Lvillafroelce ' reisende 8acken, rn ist 12 1Z 15 ist ig bis38 blark,
llnaden -llnrüge unst llnaben-llsberrieber sednn von 2 '/z slarlr an.Irioot -Mrüge , gestriokte^nrüge, Unabsn -loppen, Unaben - llösokenra stell bebennt billigsten Kreisen .Oi-oeses 1»sgsr in äso feinsten 8toüen, stsntsedso, enzlisedenunä kraordsisodsn kadrllrats.

lknßvnliigung nsvk » Hass »im sl Kemei » Atelier unter llsitnag tnodtixer Arbeitskräfte .fertigste ! !nng eowpletter /lnrüge , Paletots oster lloken -rollern-bäntel eseb llllssnn in c» . 36 Ltunsten . "MW

im Kressen , fdlasten ster Kaiser- unä I -swterstrsssv »



eschäst ferner Hrrrrnklrrder .
Hierdurch mache meiner geschätzten Kundschaft die ergebene Mittheilung, daß mein Lager in de« neuesten und besten Stoffen fnr Herbst und

Winter zur Anfertigung feiner Herrenkleider auf s Reichste sortirt ist.' ÄM - Bei elegantester Anfertigung billigste Preise . "WS
HarL8 - Ooiriptoii » - »I

in besten Lodenstoffen , wasserdicht, in den neuesten Aayons. T .S502.
Hsveloolr » bläntbl 1i » i - Siolislsi '

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst VI > » I ^lHVHVRURKMK » »

Kraun'
sche Hssduchhandlung . Karlsruhe.

Große Auswahl
von

Gestznk - M mMWl . Werken .

Ansichtssendungen
nach auswärts .

Weginn eines neuen Abonnements :

Vechagen L Alaŝ

o natshefte
Soeben erschien im X . Jahrgang tsss/zass

Erstes Lest : M Septemberhest
Monatlich ein Heft für 1 M . 2S Pf .

^ Merarifch Sedenlenb
«» bhervorragenb durch
neue großeRomane ,
wertvolle Novellen
und viele andereBeiträge
der namhaftesten
Dichter und Schrift »

Meich «uö liSustkerisch
illustriert in Schwarz »,
Ton» und Farbendruck ,
mit Kunstverlagen
nach Studien und Ge¬
mälden ertzerMeister
in farbiger Autotypie,

Marie v. Ebner- Gfchenvach : „Lertra « D-zklmiil"
L. Slaß : „Im Mund derLeute" — L . lll . wiegandt : „NruesLebeu"

und der Aünstlerartikel :
Frau ; Lkarbina von Paul v. Szczexaüsky mit Aquarrllstndir«.

Vnrch jede Buchhandlung zur Ansicht zu beziehen !

j tosllL ^ S ^

icma
Büchse ^ 2 .50u . L . -
Concentrictes Näbr -
und diätetisches Heil¬
mittel , mit dem sechs¬
fach Hähern Gehalt an
fleisch» u . blutbildenden
Nährstoffen wie
besten Chocoladcn.

Büchse^ tt -VO u 1 .50 .
Aweckentsprechendste

Ergänzung der Kuh¬
milch , um dieselbe zu
einem vollwertigen Er¬
satz der Muttermilch zu gestalten,

die! Wohlschmeckend, von den Kindern
gern genommen O 6t7 .12

In de« /lpotkeken , Drogen - und UolonIalneaarea -veevkäNen käuflich .
Haupt » Niederlage : Lekrüiier Je»» « Nsokiolg « «, Nsnlsnui, « .

^ Li . LlavlL -
Uianoforlehandlung ,

Karlsruhe,
im »Grünen Hof" (neben dem Haupt»

dahnhof), zwei Treppen hoch ,
_ empfiehltkianilio«

anS den bewährtesten Fabriken, von
400 Mark an , neue und gespielte ,
in schönster AnSwahl. S -636.8 .

EigeneReparaturwerkstätte .SOm -
men , ZahlungSerleichterungen, Ein¬
tausch gespielter Klaviere-

Keine Spesen für Ladenmiethe ,
Buchhalter, Geschäftsführer rc . da-
her bedeutend billiger als du Eon«

^ cnrreöz.
_ ^

Planfertigung u. Sauleitung
»u

Fabrikanlage «, zn
Dampf - L» Wafs erkrast -

anlagen p . p .
übernimmt T '61 .4

Liv .-Ing . IV UN . vv » i« , Karlsruhe .
eins nach
Wahl zu

verkaufe « :
1 . FuchSstute , Sjähr. , sehr

leicht z . reit . » unter Dame
gegang . eleg. Exterieur » sckäne Gänge ;
auch gesabr . » 1,67 m gr .» 1000 M .

2 . Ungar . FuchSstute , Sjähr. . noch
nicht völlig durchgeritt. » sehr gute Gänge »
bockvornehmeS Exterieur , 1 .71 m groß»
2200 M . Auskunft beim Futtermeister
der 1 . Batterie Feld » Art . » RegtS . Nr .
IS, Etrastburg i. Elf . T .S64 .2.

N« >n« siiiioneVoilstt « -
seil « verwax sieb aut ckis Lu-
erüsnuunx von 2000 cksntsoben
kroksasoron nnck Zerrte rn
stütren!

I) iö 1»Lt« llt - dlxrrkoIill - 8«ice ist
okns jklls Loneurrenr
ckik « ir »L»x 1i» lllror

1oiletts - 6e»«»ck-
deits-8tzike Lum täKlleken Oebrsued.
Vurek ikre ^ «vsndunL krrielt

auk
dis beste Ledöoksits- und

OesundksitspdsAs der Haut «»d
dierdurek eine«
sobönsn l 'sint.
Vas Lnzeaebme sammetLrliKs

Oekübl beim ^Vasebeo , dis xrosss
Lliläs und ReiLlosigksit, vvrdundeu
mit dsn keiner anäeren 1?oilstte-
8e!ke innevobnenäen oosmetisvbev,
d^zisnisoben und sanitären LiAen -
sebakten baden di« Zerrte (siebe
Vrosobürs) veranlasst , dis katent -
Lt^rrbolLn -Ltziks für die

Kv8lv aükp
Io '

ilk11e -8eif6n
der

u . rur LsssitiAUNK von
Laubbeit , Kvbrnväen, wissen und
Vnreinbeiten der Raut eto . ru er¬
klären . deder VorsiobtiA « vird auk
OrnndsoleberOntaebten in2nkunkt
nur katent -Ll^rrbo1in -8eiks anven -
dvn und ^eds besorZteLlutter vird
ibren I,ieblinKen die ^ nnvbmliob-
keit derselben Keväbrsn.

viek « 1vi »t -2l ^ rrI »vLLir
vervasebt sieb nur sebr

langsam und bat ein anxenebmes
aromatisvbes, venis vordrinKliobes
karküm. Bekannte l?aokobemiker
baden dis katent -Ill^rrbolin-8eiks
Seprükt nnd n. X. fasst üokratb
l >r . 6 . 8obmitt ' s vbemisoks
Versuobsstation und k ^sis -
nisvbes Institut ibr Ilrtbsil
vie tolxt ausammeu :

, Vis „lll^rrbolin- 8eike " könneu vir als eius durebaus vobl -
LeluuASNs, den strengsten ^ nkorderungsn genügende loilettesvite
berelebnen , vslobe sogar in k'olge ibres Idvrrbolin-Oebalts den
H^ertb einer guten loilettsssike ILVOlL
SlblKl und dadurob eins disber uuausgskülite BUeke ausküiit,
nämliob die einer

kzkgivnisvkvn ^ oUvttvsvißv ,
vis k »teut -dl^rrkollo -8siks ist ill äsn Liitsv ksrkiiirisrie- u»4 vroAUSn-

6ss «KNkt0Q, sovis io äe» ^ xotkeksll it 50 l ' tz orbLItlivb , vossibst »llok äi«
Lrosekiire mit ÜSll 6ut »ebt«ll äsr krokossorell ullä Lerste so Llläe » ist.
^säss 8tiiek muss äis kstelltllllillmsi K3592 tinASll . O»s ksukölläskubiiirum
möge siek neck sekliossiieksszen , »»leltt N« I» 8v »7I»vI », I» 1e1»t 01 «
Li »«»««« Verpackung : u»a nicttt LI« Le «L» n»e des imms»
kiell Vsrtk sillsr 8eike , solläsrll äers» Lillüus» »ut äis Laut unä äsmit suk
äs» xessmmtell 6esullckdeitssllst»llck äss klellseksn.

Lo§ro8 : k^üggs L Lo . io s . Ikl » ,
vslobs naeb allen Orten , in velvben sieb keine Niederlagen dsündsn, 6 8tüvk

au blk. 3.— Ero. gegen Naobuabms versenden

Das Möbeltrausportgeschäft
von Vilvini'ivli Winlieelrer,
» arlSrude , >Hr » a « n»I « »1r . 14
bietet häufig günstige RückladungS- Ge¬
legenheiten . Zeuqniffe und Referenzen
stehen gerne zu Diensten.

Lsnzrittu « «
Ich beüättge, daß Herr Heinrich

Wtudelker , Möbelpackerin Karlsruhe ,
Bkademiestr . 14 , ein mir gebärendes
Mobiliar in Karlsruhe verpackt, in
einen Eisenbahnwagen verladen und
nach Paris rxpedirt hat und daß diese
Verpackung, Verladung und Sendung
von ihm mit der größten Sorgfalt und
in sehr zufriedenstellender Weise ausge»
fübrt worden ist.

Paris » den IS . August 1895 .
vr . jar . Ulet « .

Daß mir Herr Heiarich Windecker
meinen Umzug von Karlsruhe nach
Berlin zu meiner größten Zufrieden¬
heit bewerkstelligt bat » bescheinige hier¬
mit und kann ich denselben als Packer
und Möbeltransporteur ans das beste
empfehlen . T '404 . 1.

tverlia » 26 . September 1895 .
Großb . Bad . Hofkammersänger

NIk«« «I 0b « «ISn «>e «.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladungen .

T425 . 1. Nr 10,982 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Karl Wilhelm August
Mäher , Metzger zu Ebersteinburg. z .
Zt . in Großlothen , Bezirk Leipzig , ver¬
treten durch Rechtsanwalt Frühanf da¬
hier, klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann , zuletzt in Rastatt , jetzt ohne be¬
kannten Aufenthaltsort , wegen Ehe¬
scheidung , mit dem Anträge , dir Ehe

der Streittheilr als durch Verschulden
des Beklagten für ausgelöst zu erklären .

Nachdem der Beklagte zu dem Ter¬
min vom 7 Oktober 1895 nicht recht¬
zeitig geladen war , wird anderweiter
Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der IV . Civilkammer deS Gr Land¬
gerichts Karlsruhe bestimmt auf :
Montag den 9 Dezember 1895»

Vormittags 9 Ubr ,
und der Beklagte zu diesem Termin ge¬
laden, mit der Aufforderung, einen bei
dem gedachten Gerichte zngelaffenen
Anwalt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1895 .
Hott ,

Gerichtsschreiber deS Gr . Landgerichts.
Kouknrse.

T423 . Nr - 25,424 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Otto Heg -
mann ju Karlsruhe ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf
Mittwoch den SO. Oktober 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh Amtsgericht bierselbst »
II . Stock, Zimmer Nr 13, anberaumt .

Karlsruhe , den 7 . Oktober 1895 .
Rapp .

GerichtsschreiberdeS Gr . Amtsgericht- .
BermZgeusabsoudernn «.

T .S90 . Nr . 21 .238 . Lörrach . In
Sachen der Ehefrau des an unbekann¬
ten Orten abwesenden Kaufmann - Frie¬
drich Schneider , Anna Maria , geb.
Häußler in Lörrach , Vermögensabson-
deruagSklägerin, gegen ihren Ehemann ,
BermögenSabsonderSbeklagten» wegen

Bermögensadsonderung , erkennt da-
Großb . Amtsgericht Lörrach durch den
Großh . Oberamtsrichter Nüßle zu
Recht:

Die Klägerin wird berechtigt er¬
klärt . ibr Vermögen im Sinne
des Z 40 des badischen Eiufüh -
nmgSgesetzrS zu den ReichSjuüiz-
gesehen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern: letzterer hat
die Kosten des Verfahrens zu
tragen .

gez. Nüßle .
DreS veröffentlicht
Lörrach , den 4 . Oktober 1895 .

Der GerichlSschreiber :
Appel .

6 vdi »,
Branntweinbrennerei »

Diplome :
Freiburg , Lahr, Offenburg . Durbach.

Goldene Medaille: Fretdurg 1887.
Specialit . : » trschwaffer »Zwetschgen -
wafser , Heidelbeergeift und Wein¬

tresterbranntwein . R68214
T 4S1. Nr . 527 . Buchen .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der BermeffungS-

werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligtenGe¬
meinden Tagfahrt auf dem Nachhause
jeweils der betr. Gemeinde anberaumt ,
und zwar für die Gemarkung :

Einbach auf Samstag den 19. Ok -
tobcr , Vormittags 9 Uhr.

Scherzingeu auf Samstag 19. Ok¬
tober , Nachmittags 1 Übr,

Limvach auf Mittwoch 23 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr.

Landenberg ans Mittwoch den23 .
Oktober , Nachmittags 2 Uhr.

Langenelz aus Freitag den 25.
Oktober , Vormittags S Uhr,

Dumbach auf Freitag den 25 .
Oktober » Nachmittags 2 Uhr,

LiSrfcheuhardt mit Ernstthal auf
Samstag den 26 . Oktober ,
Vormittags 9 Uhr.

Schloss »« ans Samstag 26 . Ok¬
tober , Nachmittags 1 Uhr,

Auerbach auf Montag 28 . Ok¬
tober , Vormittags 9 Uhr.

Reisenbach auf Montag 28 . Ok¬
tober , Nachmittags 2 Uhr,

Oberfcheidenthal auf Mittwoch
LO . Oktober , Vormitt 9 Uhr»

Unterschrtdenthal auf Mittwoch
30 Oktober , Nachmitt . 2 Uhr.

Rumpfe « aus Mittwoch 6 No¬
vember . Vormittags 9 Uhr,

Unterneudorf auf Mittwoch den
6 November » Nachmitt . 1 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden bicvoa
mit dem Ansüocn in Kenntuiß gesetzt ,
daß da- Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingelretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenenVerände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem ForlführungStermin zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause anfliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge¬
merkten Veränderungen in dem Grund -
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagrrbuch sind dem Fortführungsbe -
amten in der Tagfahrt vorzutrage» .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingelretenen , aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzngeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegeu beschafft werdeo müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Grundeigenthümer wegen Wicder-
bestimmungverloren gegangener Grenz¬
marken an ibren Grundstückenentgrgeu-
genommen.

Buchen» den 8 . Oktober 1895 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Gärtner .
T .419 . I . Die mit einem Fixum von

M . 1000 und einem Nebencinkommen
von ca . 800 M . dotirte Cantor - und
Schächterftelle Lörrach ist sofort zu

! besetzen . Geeignete Bewerber wollen
Zeugnisse senden an die

« ezirkösynagoge Fretbnrg i . v -

Verantwortlich für den politischen nnd allgemeinen Theil - Cheftedakteur JuliuSKatz ; für den
^

für den Anzcigeurhr : ! : W- Has ^ - r. Druck und Verlag der G. Br
für den lokalen und provinziellen Theil : Th . Ebner ; für das Feuilleton: vr . R . Knittel ;

aun ' jchcn Hosbuchdrnckcrei . Sämmllich in Karlsruhe.
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